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Einführung

Das bestehende Verfütterungsverbot für die meisten

tierischen Eiweißfuttermittel sowie die Diskussionen

über gentechnisch veränderte Pflanzen hat das Interesse

für heimische Eiweißfuttermittel neu geweckt. Insbeson-

dere die Körnerleguminosen Erbsen, Ackerbohnen und

Lupinen finden – auch unter dem Gesichtspunkt der

Regionalisierung in der landwirtschaftlichen Erzeugung –

zunehmend Beachtung. Dies macht sich auch in der Aus-

dehnung der Anbauflächen bemerkbar.

In der vorliegenden UFOP-Praxisinformation wird ein

Überblick über Inhaltsstoffe, Futterwert und Einsatz-

möglichkeiten der Erbse in der Nutztierfütterung gege-

ben. Hierbei wurden insbesondere die Ergebnisse von Füt-

terungsversuchen der letzten zehn Jahre berücksichtigt.
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Inhaltsstoffe der Erbse

Die verschiedenen Futtererbsen unterscheiden sich nicht

nur in botanischen Merkmalen, sondern teilweise auch

in ihrer Inhaltsstoffausstattung. Für die Fütterung von

Bedeutung sind die weiß- und buntblühenden Sorten. In

Tabelle 1 sind die Inhaltsstoffe verschiedener Erbsenher-

künfte im Vergleich zu Sojaextraktionsschrot dargestellt.

Die Nährstoffgehalte der Erbsen weisen einen erheb-

lichen Schwankungsbereich auf, der in Tabelle 1 nicht

zum Ausdruck kommt. Diese Schwankungen sind auf

genetische (Sorten) und vor allem umweltbedingte Ein-

flüsse (Standort) zurück zu führen. Als wertbestim-

mende Nährstoffe der Erbsen sind der hohe Stärkegehalt

sowie der mittlere Rohproteingehalt herauszustellen.

Die Proteinqualität wird durch die Gehalte an essentiel-

len Aminosäuren bestimmt. Diese sind vom Rohprotein-

gehalt abhängig. Für Schwein und Geflügel sind folgende

essentielle Aminosäuren zuerst leistungsbegrenzend:

Lysin, Methionin + Cystin, Threonin und Tryptophan.

Die absoluten Gehalte sind der Tabelle 2 zu entnehmen.

Erbsen sind lysinreich (durchschnittlich 7,2 % im

Rohprotein) und arm an den schwefelhaltigen Amino-

säuren Methionin und Cystin (durchschnittlich 2,4 % im

Tabelle 1: Inhaltsstoffe der Erbse im Vergleich zu Sojaextraktionsschrot
(Angaben in g/kg TM)

Futtermittel Rohasche Rohprotein Rohfett Rohfaser Stärke Zucker
Erbse (weiß- 34 242 20 70 494 52
blühende Sorten)*
Erbse (bunt- 36 254 18 78 451 55
blühende Sorten)*
Sojaextraktions- 67 510 15 67 69 108
schrot**

(Quellen: *Bastianelli u. a. 1998; *Grosjean u. a. 1999;  **DLG 1997)

Rohprotein). Hierbei ist besonders auf den niedrigen

Methioningehalt zu achten (durchschnittlich 1,0 % im

Rohprotein). 

Mit steigendem Rohproteingehalt nimmt insbesondere

der Lysingehalt zu. Neben den absoluten Gehalten sind

die Relationen dieser Aminosäuren zueinander von

Bedeutung. In der Abbildung 1 sind die Werte von

Methionin + Cystin, Threonin und Tryptophan in Relation

zu Lysin für die Futtermittel Erbse, Sojaextraktions-

schrot und Weizen dargestellt. Zur Orientierung wurden

die für die Schweinemast geltenden Sollwerte eingefügt.

Erbsen – aber auch Sojaextraktionsschrot – weisen

besonders für Methionin + Cystin ein weites Verhältnis

auf. Dagegen liegt im Weizenprotein ein engeres Ver-

hältnis für diese Aminosäuren vor. 

Der Mineralstoffgehalt der Erbsen ist ähnlich wie beim

Getreide. Erbsen sind reich an Phosphor (3,2 – 4,2 g/kg)

aber calciumarm (0,4 – 0,8 g/kg). Der Phosphor liegt zu

40 bis 60 % in Phytin-gebundener Form vor. Der Gehalt an

verdaulichem Phosphor beträgt für das Schwein 1,9 g/kg.

Abbildung 1: Aminosäuremuster des Erbsenproteins im Vergleich 
zu Sojaextraktionsschrot- und Weizenprotein (Lysin=1)
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Futterwert

Proteinqualität und -bewertung

Die Verdaulichkeit des Erbsenproteins unterliegt dem Ein-

fluss von Varietät, Tierart und Nutzungsrichtung (bzw.

Alter). Für die Proteinversorgung von Monogastriern

(Schwein und Geflügel) ist die Verdaulichkeit der Amino-

säuren von entscheidender Bedeutung. Beim Schwein

wird diese in Form der präcaecalen Verdaulichkeit be-

rücksichtigt. In der Geflügelfütterung wird dagegen noch

mit den Brutto-Aminosäuren gerechnet. In der Tabelle 2

sind die präcaecalen Verdaulichkeiten der vier wichtigsten

Aminosäuren für Erbsen im Vergleich zu Sojaextraktions-

schrot und Weizen dargestellt. Es wird deutlich, dass die

Verdaulichkeit dieser Aminosäuren im Erbsenprotein

niedriger liegt als in den Vergleichsfuttermitteln. Dies

ist besonders bei den ohnehin niedrigen Methionin +

Cystin-Gehalten für eine bedarfsgerechte Ausstattung

von Futtermischungen von Bedeutung.

Im Pansen des Wiederkäuers wird das Erbsenprotein

sehr rasch und nahezu vollständig abgebaut. Der Anteil 

des pansenbeständigen Erbsenproteins (UDP) beträgt

Der Gehalt an Spurenelementen ist niedrig; deren Ver-

wertung wird durch den hohen Phytingehalt für Schweine

und Geflügel gemindert. Erbsen enthalten verhältnismä-

ßig hohe Anteile an Vitaminen der B-Gruppe.

In Erbsen kommen – wie in vielen anderen Hülsenfrüchten

auch – sogenannte sekundäre Inhaltsstoffe, z. B. Tannine

(Gerbstoffe) und Proteaseinhibitoren (Verdauungsenzym-

hemmende Stoffe) vor, die in höheren Konzentrationen

vor allem bei Geflügel und Schwein ungünstig wirken.

Neben Aspekten, die sich aus der Energie- und Nährstoff-

optimierung ergeben, werden auch zur Vermeidung uner-

wünschter Effekte durch derartige Stoffe Obergrenzen für

Erbsen in der Fütterung empfohlen, bei deren Einhaltung

keine negativen Auswirkungen auf die Futteraufnahme,

die Futterverwertung oder die Leistung der Tiere auftre-

ten. Die Gehalte an sekundären Inhaltsstoffen sind bei

Erbsen in erster Linie sortenbedingt. So weisen z. B.

buntblühende Sorten hohe, weißblühende Sorten dage-

gen niedrige Tanningehalte auf. Durch mechanische und

thermische Behandlungsverfahren kann ihr Gehalt redu-

ziert werden. Bei erhöhtem Wassergehalt des Erntegutes

kann es bei der Lagerung zu Schimmelbildung kommen.

Die dadurch entstehenden Pilztoxine können die Tier-

gesundheit und Leistung negativ beeinflussen. Es ist

darauf zu achten, dass der Wassergehalt der Erbsen bei

der Einlagerung maximal 12 % beträgt. Dies ist durch

eine ausreichend große Anzahl an Feuchtemessungen

möglichst exakt abzusichern. Bei Körnerleguminosen

sind innerhalb einer Erntepartie mitunter erhebliche

Streuungen zu erwarten. Besonders gilt dies für ungleich-

mäßig abgereifte Bestände. Bei höheren Wassergehalten

ist neben der Trocknung auch eine Feuchtkonservierung

mit organischen Säuren praktikabel.

Abbildung 2: Verdaulichkeiten* der wichtigsten Aminosäuren 
in Erbsen im Vergleich zu Sojaextraktionsschrot und Weizen (in %)

Lysin Met. + Cys. Threonin Tryptophan
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70

81
89
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70

*präcaecale Verdaulichkeit beim Schwein, nach DEGUSSA 1998
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lediglich 15 %. Die Erbse hat einen hohen Gehalt an

Energie bzw. abbaubarer Stärke (vgl. Tabelle 3), der für

die mikrobielle Proteinbildung im Pansen zur Verfügung

steht. Daraus resultiert ein relativ hoher Wert für das

nutzbare Protein (nXP). Die für die mikrobielle Protein-

bildung erforderliche Stickstoffversorgung wird über die

ruminale Stickstoffbilanz (RNB) beurteilt. Erbsen wei-

sen eine positive RNB auf. Durch hydrothermische

Behandlung der Erbsen kann der UDP-Anteil am Erbsen-

protein verdoppelt werden (statt 15 % – siehe Tablle 3 –

auf bis zu 30 %). Dadurch erhöht sich der nXP-Gehalt um

bis zu 13 % und die RNB verringert sich um bis zu 38%.

Die in der Milchviehfütterung relevanten Kennwerte zur

Proteinversorgung der Erbse im Vergleich zu Sojaextrak-

tionsschrot und Weizen sind in Tabelle 3 dargestellt.

Energetischer Futterwert

Die Erbse hat im Vergleich zur Ackerbohne und Lupine

den höchsten Energiegehalt. 

Der energetische Futterwert der Erbse liegt bei Schwei-

nen knapp unter dem von Weizen (vergleiche Tabelle 2).

Die Angaben für die ME-Gehalte von Erbsen weisen –

ähnlich wie für andere Futtermittel – einen erheblichen

Schwankungsbereich auf. Bei Verfütterung größerer

Mengen sollten deshalb Inhaltsstoffuntersuchungen vor-

genommen werden. 

Beim Geflügel schwanken die Angaben für die ME-Gehalte

ebenfalls in einem weiten Bereich. In der Literatur werden

ME-Gehalte zwischen 9,7 und 11,3 MJ/kg angegeben. Es

zeigt sich hierbei eine Abhängigkeit von Nutzungsrich-

tung (bzw. Alter) und Behandlung der Erbsen (z. B. Mahl-

feinheit, Pelletierung).

Für beide Tierarten besteht ein deutlicher Zusammenhang

zwischen Sorte und ME-Gehalt. Wie neuere Untersu-

chungen zeigen, weisen weißblühende Sorten (mit niedrigem 

Tabelle 2: Kennwerte zum Futterwert von Erbsen, Sojaextraktions-
schrot und Weizen für Schweine und Geflügel (Gehalte in 1000 g
Futtermittel)

Kennwert Erbsen Sojaextraktionsschrot Weizen

Trockenmasse g 880 880 880

Rohprotein g 221 449 121

Aminosäuren

Lysin g 15,5 27,8 3,4
verd. Lysin* g 12,6 24,7 2,9

Methionin + Cystin g 5,3 13,0 4,8
verd. M+C* g 3,7 11,2 4,3

Threonin g 8,2 17,5 3,5
verd. Threonin* g 6,2 15,1 3,0

Tryptophan g 2,0 5,8 1,3
verd. Tryptophan* g 1,4 5,1 1,1

Umsetzbare Energie MJ 13,77 13,02 13,79

(MESchwein )

Umsetzbare Energie MJ 11,03 10,17 12,78

(MEGeflügel )

* präcaecale Verdaulichkeit (Schwein)
(Quellen: AFZ u. a. 2000; DEGUSSA 1998; DLG 1991; Dok. Hohenheim 1999)

Tabelle 3: Kennwerte zum Futterwert von Erbsen, Sojaextraktions-
schrot und Weizen für Wiederkäuer (Gehalte in 1000 g Futtermittel)

Kennwert Erbsen Sojaextraktionsschrot Weizen

Trockenmasse g 880 880 880

Rohprotein g 221 449 121

Unabbaubares Rohprotein (UDP) % 15 30 20

Nutzbares Rohprotein (nXP) g 165 258 151

Ruminale Stickstoff-Bilanz (RNB) g 9 31 - 4

Umsetzbare Energie (ME) MJ 11,86 12,10 11,77

Netto-Energie-Laktation (NEL) MJ 7,51 7,59 7,49

Stärke g 421 61 583

Zucker g 54 95 29

beständige Stärke g 101 6 87

(Quellen: DLG 1997; Lebzien u. a. 2001)
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Tannin- und Ligningehalt) deutlich höhere Energiege-

halte auf als buntblühende Sorten.

Untersuchungen an fistulierten Schafen belegen, dass

im Pansen der Abbau von Trockenmasse bei Erbsen

(geschrotet) rascher und vollständiger abläuft als bei

Sojaextraktionsschrot. Insbesondere die Stärke wird in

hohem Maße im Pansen abgebaut. Dieser Aspekt ist für

hochleistende Wiederkäuer von Bedeutung und wird mit

dem Kriterium „beständige Stärke“ bei der Rationsbe-

rechnung berücksichtigt. Der energetische Futterwert der

Erbse ist auch für den Wiederkäuer sehr hoch und liegt

auf dem Niveau von Weizen (Tabelle 3). 

Empfehlungen zum Einsatz

Körnererbsen sind für die Fütterung landwirtschaft-

licher Nutztiere gut geeignet. Die in der Literatur ange-

gebenen Einsatzmengen variieren allerdings erheblich.

Die in den letzten Jahren erzielten Fortschritte in der

Pflanzenzüchtung führten zu Sorten mit verringerten

Gehalten an sekundären Inhaltsstoffen (insbesondere

Tannine). Dies rechtfertigt die Anhebung der Einsatz-

mengen in der Nutztierfütterung, wie zahlreiche neuere

Untersuchungen gezeigt haben. Nachfolgend werden die

Mischungsanteile bzw. Tagesmengen für die verschiede-

nen Nutztiergruppen ausgewiesen. Diese sind in neueren

Fütterungsversuchen überprüft worden. Hierbei traten

keine Leistungsminderungen auf, wenn die Rationen

hinsichtlich der wichtigen Inhaltsstoffe bedarfsgerecht

ausgestattet waren. Bei allen Monogastriern ist ins-

besondere auf die bedarfsgerechte Aminosäuren-

Versorgung – speziell Methionin – zu achten. Die

hohe Variabilität innerhalb der Erbsen bringt es mit

sich, dass unter Praxisbedingungen nicht in jedem Fall

die angegebene Obergrenze ausgereizt werden kann.

Für die Schweinefütterung empfehlen die verschiedenen

Autoren folgende Erbsenanteile in den Futtermischungen

(Alleinfutter):

• Ferkel (abgesetzt): bis 30 %;

• Mastschweine: bis 40 %;

• Sauen: bis 25 %;

Im Tragefutter kann der maximale Anteil aus energeti-

schen Gründen in der Regel nicht ausgeschöpft werden.
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Bei der Flüssigfütterung wird wegen des hohen Quell-

vermögens der Erbsen die Konsistenz des Futterbreies

beeinflusst. Nach Praxiserfahrungen besteht bei Einsatz-

mengen von mehr als 25 % Erbsen in der Trockenfutter-

mischung die Gefahr, dass der Futterbrei nicht mehr

pumpfähig ist.

In der Geflügelfütterung sind folgende Mischungsan-

teile im Alleinfutter möglich:

• Broiler/Mastküken: bis 50 %;

• Legehennen: bis 30 %.

Für die Rinderfütterung können die nachfolgenden

Empfehlungen für den Einsatz von Erbsen abgegeben

werden. Überschlägig kann 1 kg Erbsen 0,14 kg Sojaex-

traktionsschrot + 0,86 kg Weizen ersetzen.

• Milchkühe: 

� Bis 4 kg in der Tagesration;

� Bei hohen Leistungen ist der geringe UDP-Anteil der

Erbsen begrenzend und erfordert den zusätzlichen

Einsatz von Eiweißfuttermitteln mit hohem UDP-Anteil,

wie z. B. Sojaextraktionsschrot. Außerdem wird die Ein-

satzmenge durch den relativ hohen Anteil leicht fermen-

tierbarer Kohlenhydrate (unbeständige Stärke und Zucker

– maximal 250 g/kg TM in der Tagesration) begrenzt. 

• Mastbullen:

� Bis 2,5 kg pro Tier in der Tagesration (Grundfutter 

Maissilage);

� Erbsen können – bei mittlerem Leistungsniveau

(1.100 – 1.200 g Tageszunahmen) – als alleinige Eiweiß-

komponente eingesetzt werden und Sojaextraktions-

schrot sowie Energieträger (Getreide) vollständig

ersetzen. Bei höheren täglichen Zunahmen ist eine

Kombination von Erbsen mit Soja- und/oder Raps-

extraktionsschrot zu empfehlen; 

� Beim Einsatz von Erbsen muss der Stärke- und

Zuckeranteil in der Gesamtration besonders beachtet

werden. Er sollte in der Gesamtration nicht höher als

ca. 33 % in der Trockenmasse liegen; d. h. beim Einsatz

hoher Mengen an Erbsen müssen andere stärkereiche

Komponenten wie Getreide entsprechend reduziert

und durch stärke-/zuckerarme Futtermittel wie Trocken-

schnitzel ersetzt werden. 

In der Schaffütterung sollten beim Einsatz von Erbsen

die nachfolgenden Mengenangaben beachtet werden.

• Mutterschafe:

� Hochtragende Tiere: 20 % in Kraftfuttermischungen;

� Laktierende Tiere: 35 - 45 % in Kraftfuttermischungen

(je nach Proteinlieferung des Grundfutters).

• Mastlämmer: 

� Intensive Kraftfuttermast: bis 30 % Mischungsanteil

im Kraftfutter;

� Kombinierte Mast (Wirtschaftsmast):

– proteinreiches Grundfutter: 35 % Anteil im Kraftfutter,

– proteinarmes Grundfutter: 45 % Anteil im Kraftfutter.

� In der intensiven Kraftfuttermast (mehr als 350 g

Tageszunahmen) sollten Erbsen in Kombination mit

anderen Eiweißfuttermitteln eingesetzt werden (vgl.

Rindermast). 

Pre
iswürdigkeit
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Preiswürdigkeit

Für den Einsatz eines Futtermittels ist neben dem Futterwert

die Preiswürdigkeit von Bedeutung. Daher wurde für das

Futtermittel Erbsen die Preiswürdigkeit nach der Metho-

de LÖHR überschlägig ermittelt. Als Vergleichsfuttermittel

wurden Sojaextraktionsschrot und Weizen herangezogen.

Die Ergebnisse sind für Mastrinder und Milchkühe in der

Tabelle 4 dargestellt. In der Rindermast (sowie der Schaf-

fütterung) ergibt sich für die Erbsen ein höherer Ver-

gleichswert als in der Milchviehfütterung. Während bei

letzterer das nutzbare Protein in die Bewertung einfließt,

wird bei der Rindermast das Rohprotein berücksichtigt.

In der Schweinefütterung wird die Preiswürdigkeit an-

hand der Kriterien „Lysin“ und „Umsetzbarer Energie

(Schwein)“ ermittelt. Hierbei bleibt der geringere

Methioningehalt der Erbsen zunächst unberücksichtigt.

In Getreide-Sojaschrotmischungen ist bezogen auf den

Bedarf der Schweine per se ein Überschuss an Methionin

vorhanden, der das Methionindefizit der Erbsen bis zu

einem Mischanteil von ca. 20 % kompensiert. Erst bei

höheren Erbsenmischanteilen wird eine Ergänzung mit

reinem Methionin erforderlich, wodurch die Preiswürdig-

keit der Erbsen entsprechend verringert wird. Insofern

sind die Angaben der Tabelle 5 als Orientierungswerte zu

verstehen. Letztlich sind betriebsspezifische Mischungs-

berechnungen und Optimierungen sinnvoll und notwendig.

Schlussfolgerungen

Die aufgezeigte Inhaltsstoffausstattung der Futtererbse

verdeutlicht, dass diese ein wertvolles protein- und stärke-

reiches Futtermittel mit hohem energetischen Futterwert

für landwirtschaftliche Nutztiere darstellt.

Einsatzbeschränkungen ergeben sich aus den Gehalten an

sekundären Inhaltsstoffen wie insbesondere Tannine und

Proteaseinhibitoren. Durch mechanische bzw. thermische

Behandlungsverfahren sowie durch Zusatz von Enzymen

kann der Futterwert der Erbse weiter verbessert werden. 

Grundsätzlich sollte beim Einsatz von Erbsen in der Füt-

terung darauf geachtet werden, dass nur weißblühende

Sorten mit niedrigen Gehalten an sekundären Inhalts-

stoffen verwendet werden.

Tabelle 4: Futtervergleichswert von Erbsen in hofeigenen Futter-
mischungen für die Bullenmast (B) und die Milchviehfütterung (M)
(Angaben in €/dt)

Weizenpreis Sojaextraktionsschrotpreis 
20 25 30

B M B M B M
11 13,74 12,18 15,26 12,82 16,79 13,47
12 14,43 13,05 15,96 13,69 17,48 13,34
13 15,12 13,92 16,65 14,57 18,18 15,21

Unterstellungen:
Bullenmast, Bezugsgrößen: g RP/kg; MJ ME/kg;
Milchviehfütterung, Bezugsgrößen: g nXP/kg; MJ NEL/kg
Inhaltsstoffe, vgl. Tabelle 3

Tabelle 5: Futtervergleichswert von Erbsen in hofeigenen Futter-
mischungen für die Schweinemast (Angaben in €/dt)

Weizenpreis Sojaextraktionsschrotpreis
20 25 30

11 15,72 18,18 20,64
12 16,25 18,71 21,17
13 16,78 19,25 21,71

Unterstellungen:
Bezugsgrößen: g Lysin/kg; MJ ME/kg;
Inhaltsstoffe, vgl. Tabelle 2

RZ_Praxisinfo_Erbsen_100604  10.06.2004  16:45 Uhr  Seite 15



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


